Erfahrungsbericht Gülleausbringung

Was genau ist Gülle?

Gülle ist ein Wirtschaftsdünger, der hauptsächlich aus Urin und Kot besteht. Gegenüber der Jauche ist der eigentliche Begriff Gülle ausschließlich auf tierische Exkremente beschränkt. Der hohe Gehalt an gebundenem Stickstoff, Phosphor und anderen Nährstoffen machen Gülle zu einem wichtigen Dünger.

Gülle fällt bei der Schweine- oder Rinderhaltung an. 

Nährstoffgehalt der Rindergülle in kg pro m³

	 
	Stickstoff
kg N/m³
	Phosphor
kg P2O5/m³
	Kalium
kg K2O/m³
	Magnesium kg MgO/m³
	Schwefel 
kg S/m³
	Kupfer
g Cu/m³

	Faustzahl 
	4,7
	1,9
	6,2
	1,0
	 
	20

	
	
	
	
	
	
	


Nährstoffgehalt von Schweingülle in kg pro m³

	 
	Stickstoff
kg N/m³
	Phosphor
kg P2O5/m³
	Kalium
kg K2O/m³
	Magnesium kg MgO/m³
	Schwefel
kg S/m³
	Kupfer
g Cu/m³

	Faustzahl 
	5,6
	3,1
	3,0
	1,0
	 
	25


Möglichkeiten der Gülleverwertung

· die üblichste Verwertungsweise ist die Ausbringung auf den Feldern (Güllefass), 

· die Gülle enthält organische Verbindungen, die nicht verdaut wurden, so dass die Erzeugung von Biogas möglich ist

· eine an die Vergärung anschließende Kompostierung kann durchgeführt werden

· eine Trocknung ist möglich, beispielsweise um die Transportwürdigkeit zu erhöhen

· eine Vermischung mit Trockenstoffen kann vorteilhaft sein

· durch eine Güllebank kann die Verwertung überschüssiger Güllemengen erfolgen

Nutzung von Gülle

Die Gülle wird überwiegend als wirtschaftseigener Dünger auf den Feldern ausgebracht
Die Ausbringung von Gülle auf landwirtschaftlichen Nutzflächen unterliegt rechtlichen Beschränkungen. In Deutschland wird das Ausbringen von Gülle grundsätzlich durch die Düngeverordnung (Dünge Vo) geregelt. Dort ist genau definiert, was Gülle ist und zu welchen Zeiten die Ausbringung zulässig ist. Die Ausbringverbote bei wassergesättigten, tiefgefrorenen sowie schneebedeckten Böden sollen die Ausschwemmung insbesondere von Nitrat (NO3−) ins Grundwasser, sowie die Abschwemmung in Oberflächengewässer verhindern. Die Ausbringung auf der Bodenoberfläche ist mit Nährstoffverlusten verbunden, da leichtlösliche Stickstoffverbindungen, wie vor allem Ammoniak (NH3) verloren gehen. Eine Verbesserung ist die direkte Einarbeitung mit entsprechenden Vorrichtungen am Güllefass oder die anschließende zügige Einarbeitung in den Boden. Vor der Ausbringung können die enthaltenen organischen Verbindungen aber auch energetisch genutzt werden. Dazu wird die Gülle im Fermenter einer Biogasanlage gegeben und dort durch Mikroorganismen zu Kohlendioxid und Methan abgebaut. Dieses Biogas wird aufgefangen und zum Antrieb eines Verbrennungsmotors verwendet. Die Abwärme des Motors kann zu Heizzwecken verwendet werden. Sämtliche wichtigen Pflanzennährstoffe der Gülle finden sich nach der Vergärung auch im Gärrest, der mit der gleichen Technik ausgebracht werden kann. Die Fließeigenschaften des Gärrests sind besser, da enthaltene organische Verbindungen abgebaut wurden. Der Gärrest tropft daher leichter von den Pflanzen ab. Durch die Umsetzung wird zudem die Geruchsbelästigung bei der Ausbringung herabgesetzt.

Ausbringtechniken

Vakuumtankwagen:

Beim Vakuumtankwagen wird durch eine Vakuumpumpe, in der Regel eine Drehschieberpumpe, der Behälter des Güllefasses beim Befüllvorgang unter Vakuum gesetzt und dadurch die Gülle in dem Behälter gesaugt. Für die Entleerung wird der Kompressor umgeschaltet, so dass im Behälter ein Überdruck erzeugt wird und somit die Gülle unter Druck aus dem Behälter gedrückt wird. Somit sind an diese Bauweise erhöhte Anforderungen gestellt. Um den Befüllung des Vakuumwagen - insbesondere bei zähflüssiger Gülle - zu verbessern, werden häufig hydraulisch angetriebene Befüllbeschleuniger eingesetzt. Zum einen kann der Befüllvorgang beschleunigt und zum anderen über den reinen Vakuum-Effekt hinaus ein höherer Befüllgrad erreicht werden. Die Vakuumpumpe kommt im Unterschied zu Drehkolben- bzw. Exzenterschneckenpumpen nicht mit der Gülle in Berührung. Die Vakuumpumpe kann daher vom Verschleiß als günstiger beurteilt werden. Da dem Vakuum sowie dem Druck im Inneren des Behälters eines Güllewagens Grenzen gesetzt sind (EU-Druckgeräte-Richtlinie), werden bei großen Saugtiefen und hohen Ausbringbreiten Grenzen der Leistungsfähigkeit gesetzt

Pumptankwagen

Beim Pumptankwagen wird die Gülle mit einer Drehkolben- bzw. Exzenterschneckenpumpe von der Güllegrube angesaugt und in den Tankwagen gepumpt. Zum Ausbringen wird dann mittels Dreiwegehähnen oder Schiebern die Gülle aus dem Tank über die Pumpe zum Verteilgerät geleitet. Eine Änderung der Drehrichtung der Pumpe wird nicht durchgeführt und die Ansaug- bzw. Druckseite der Pumpe bleibt gleich. Beim Pumptankwagen kommen im Behälterbau oft Verbundwerkstoffe wie GFK (Glasfaserverstärkter Kunststoff) anstatt Stahl zum Einsatz. Diese Materialien bringen einen großen Gewichtsvorteil, der sich dann in der Nutzlast des Fasses positiv auswirkt. Im Unterschied zu Vakuum-Güllewagen kommt das zu fördernde Medium mit der Pumpe in Berührung, so dass in der Regel ein höherer Verschleiß auftritt. Um die Pumpe vor Fremdkörpern zu schützen werden häufig Steinfangkästen oder Schneidwerke eingesetzt.

Schleudertankwagen

Beim Schleudertankwagen ist ein selbstständiges Ansaugen aus der Güllegrube nicht möglich, da kein Unterdruck erzeugt werden kann. Das Befüllen des Tankwagens geschieht mit einer externen Güllepumpe oder einer Pumpstation, welche stationär an der Güllegrube verbleibt. Zum Ausbringen wird durch ein Schaufelrad am Ende des Tankwagens die Gülle so beschleunigt und in einen Kanal gedrückt, dass die Gülle mit Überdruck gegen einen Prallkopf oder ein anderes Verteilgerät weitergeleitet wird. Auch hier kann aus Gewichtsgründen auf einen vakuumfesten Stahltank verzichtet werden
Verteiltechnik
Breitverteiler:

Breitverteiler verteilen die Gülle flächig auf eine bestimmte Breite. Sie sind bei Grünland meist die bessere Wahl. Die Arbeitsbreite erreicht dabei bis ca. 18 m

· bei Pralltellern wird die Gülle auf ein rundes Prallblech geleitet, das den Strahl nach oben wegleitet und verteilt

· Der Pendel- oder Schwenkverteiler verteilt durch Pendelbewegung die Gülle. Sie bleibt dabei grobtropfig, ist damit stickstoffverlustarm, und weist dabei eine gute Verteilgenauigkeit auf

· Prallkopfverteiler lenken den Güllestrahl nach unten und seitlich ab. Die Gülle trifft dabei senkrecht auf ein glattes oder gebogenes Blech auf. Sie sind auch bekannt als "Schwanenhalsverteiler"

Exaktverteiler:

Exaktverteiler teilen durch eine Zwangszuführung jedem Bereich der Fläche die gleiche Menge an Flüssigmist zu. Sie sind deutlich kostenintensiver als die Breitverteiler. Bei der Ausbringung auf unbestelltes Ackerland ist die gleichzeitige Einarbeitung mittels Schwergrubber oder Scheibenegge möglich. Die Arbeitsbreite sinkt hier von max. 27 m auf max. 5 m.
Pumptankwagen mit Schleppschlauch / Schleppschuh

Beim Schleppschlauch wird die Gülle in Schläuche geleitet, die hinter dem Gerät über den Boden geschleppt werden und wird so direkt auf den Boden geleitet. Dieses Verfahren hat den besonderen Vorteil einer verminderten Geruchsbelästigung sowie geringerer Verluste an Stickstoff etc. Zudem bietet diese Technik Vorteile, wenn das Saatgut bereits aufgelaufen ist, da die grünen Teile der Pflanzen weniger mit der Gülle in Kontakt kommen und deshalb weniger verätzt werden. Für Grünland ist der Schleppschlauch weniger gut geeignet, da das Gras durch die Schläuche Schaden nehmen kann und die Gülle direkt auf das Gras aufgebracht wird, da der Bewuchs zu dicht ist, als dass die Gülle direkt auf den Boden gelangen könnte. Zudem ist die Ausbringung in Streifen ungleichmäßig und nicht alle Bereiche erhalten die gleiche Güllemenge

Beim Schleppschuhverteiler wird die Gülle aus den Schläuchen mit zusätzlichen Metallkufen direkt in die Grasnarbe geritzt. Der Einsatzschwerpunkt liegt hier auf dem 

Grünland.

Heute wird bei größeren Betrieben oft mit einer Güllekette gearbeitet. Dabei bleibt das Fass mit der Verteiltechnik die ganze Zeit auf dem Acker. Die Gülle wird von mehreren Zubringern (die Anzahl ist von der Hof - Feld Entfernung abhängig) zum Feld transportiert und dort in das Verteilfass übergesaugt. So wird die Schlagkraft erhöht und das Verteilgestänge wird nicht durch das schnellere Fahren auf der Straße und das ständige ein und ausklappen übermäßig oft belastet. Bei den heutigen Breiten von bis zu 27m kann es außerdem zu Problemen mit dem Gesamtgewicht des Gespanns kommen, da allein das Gestänge schon um die 5 Tonnen wiegt.
Probleme und Kritiken:

Wird die Gülle direkt in den Boden eingebracht, sind mögliche Auswirkungen auf die Umwelt zu beachten. Ammonium, Nitrat und andere Inhaltsstoffe können in das Grundwasser einsickern und durch Abschwemmung (Erosion) in Oberflächengewässer eingetragen werden und letztendlich in das Meer gelangen
In der Regel muss ein Landwirt ausreichend Lagerkapazität für die Gülle nachweisen. In vielen Fällen reicht die Kapazität der Gülletanks nicht für den tatsächlichen Anfall aus. Wird dann die Gülle zu Zeiten ausgebracht, in denen die Vegetation sie nicht verwerten kann können Ammonium und Nitrat in großen Mengen in das Grundwasser gelangen.
Die Einhaltung der maximalen Düngermengen auf die Felder erfolgt über regelmäßige Kontrollen der Landwirtschaftsämter. Wenn die Tiereinheiten den entsprechenden Flächen entsprechen, ist es bei sorgfältiger Berechnung der benötigten Düngung möglich, die Umwelt nicht zu gefährden, sondern die natürlichen Prozesse im Boden zu unterstützen. Deutschland nimmt hier bei der intensiven Landwirtschaft weltweit eine Vorreiterrolle ein.

Auf meinem Ausbildungsbetrieb fallen Rindergülle und Milchviehgülle an. Es fallen pro Tag ca. 25m³ Milchviehgülle an. Die Milchviehgülle wird mit einem Klappschieber mehrmals täglich automatisch in den Mittelkanal im Stall geschoben und von dort mit einer Pumpe in den über dem Stall gelegenen Güllebehälter mit 2500m³ Fassungsvermögen gepumpt. Die Gülle wird auf verschiedene Weisen ausgebracht. Dieses Jahr wurde mit drei Fässern von einen Lohnunternehmer zu je 15m³ per Prallteller Gülle auf das im Herbst gesäte Ackergras ausgebracht. Es wurden 20m³/ha verteilt. Ein Fass wurde von einem Mitarbeiter des Betriebs und die andern zwei von dem Lohnunternehmen gefahren. Im letzten Jahr wurde die Gülle teilweise von dem Lohnunternehmen mit Schleppschläuchen ausgebracht. Hierbei handelt es sich um ein 17m³ Fass mit 21m Schleppschlauchgestänge. Mit den Zubringfässern wurde die Gülle über eine Ansaugstation angesaugt und an das Feld transportiert. Dort wird sie in das Verteilfass übergesaugt.

Ein Teil der Gülle wurde von den Mitarbeitern selbst gefahren. Dies geschieht mit einem 12m³ Fass von Joskin das von dem John Deere 6620 gezogen wurde.

